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(54) Bauelement, insbesondere für Fenster und Wintergärten

(57) Die Erfindung betrifft ein Bauelement, insbeson-
dere für Fenster oder Wintergärten. Das Bauelement hat
eine längliche Form und ist dazu bestimmt, im verbauten
Zustand eine tragende Funktion zu übernehmen. Das
Bauelement umfasst einen Holzkern (1) und eine Deck-
schicht (2) zum Schutz vor holzschädigenden Einflüs-
sen, wobei die Deckschicht (2) zumindest einen Teil der

Oberfläche (4, 5, 6) des Holzkerns (1) bedeckt. Erfin-
dungsgemäß ist die Deckschicht (2) aus einem auf Grund
thermischer und/�oder chemischer Behandlung wider-
standsfähigen Holz gefertigt. Die Deckschicht (2) hält die
holzschädigenden Einflüsse vollständig vom Holzkern
(1) fern und bietet gleichzeitig ein ansprechendes Äuße-
res und einen gute Widerstandskraft gegen mechani-
sche Einwirkungen.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft ein Bauelement, insbe-
sondere für Fenster oder Wintergärten. Das Bauelement
hat eine längliche Form und ist dazu bestimmt, im ver-
bauten Zustand eine tragende Funktion zu übernehmen.
Das Bauelement umfasst einen Holzkern und eine Deck-
schicht zum Schutz vor holzschädigenden Einflüssen,
wobei die Deckschicht zumindest einen Teil der Oberflä-
che des Holzkerns bedeckt.
�[0002] Holz wird verbreitet als Baumaterial für Fenster
und Wintergärten verwendet, da es zum einen eine gute
Stabilität bietet und zum anderen leicht zu verarbeiten
ist. Grundsätzlich hat Holz auch eine gute Dauerhaltbar-
keit, diese kann sich jedoch erheblich reduzieren, wenn
das Holz holzschädigenden Einflüssen ausgesetzt wird.
Solche holzschädigenden Einflüsse können etwa Witte-
rungseinflüsse ein, unter denen das Holz feucht wird und
dadurch verrottet. Ähnlich schädigend kann das Klima in
Schwimmbädern sein, wo das Holz einer feuchten Hitze
ausgesetzt ist. Eine Schädigung des Holzes kann aber
auch durch chemische Einflüsse und Luftschadstoffe
verursacht werden.
�[0003] Insbesondere in den Tropen gibt es Hölzer, die
bereits von Natur aus einige Widerstandskraft gegen
holzschädigende Einflüsse haben. Diese Hölzer sind je-
doch teuer und nur begrenzt verfügbar. Für eine mas-
senhafte Verarbeitung ist es wünschenswert, auf die Ver-
wendung von derartigen Tropenhölzern zu verzichten.
�[0004] Es ist möglich, Holz auf thermischem und che-
mischem Wege derart zu behandeln, dass die Wider-
standsfähigkeit gegen holzschädigende Einflüsse stark
verbessert wird. Mit einer solchen Behandlung wird nicht
nur auf die Oberfläche des Holzes eingewirkt, sondern
es wird auch die gesamte innere Strukur des Holzes be-
handelt. Angeboten wird in dieser Weise behandeltes
Holz beispielsweise von der Firma Plato International BV
(Arnheim, Niederlande). Für die Verwendung als Bau-
element nach der oben beschriebenen Art kommt das
behandelte Holz deswegen nicht in Betracht, weil es
durch die Behandlung einen Teil seiner Festigkeit verliert
und deswegen nicht genügend Stabilität für eine Verwen-
dung in tragender Funktion bietet.
�[0005] Aus diesen Gründen ist es nach wie vor üblich,
gattungsgemäße Bauelemente aus normalem, unbe-
handeltem Holz zu fertigen und Schutzmaßnahmen zu
ergreifen, um die holzschädigenden Einflüsse abzuhal-
ten. Eine denkbare Schutzmaßnahme besteht in einem
Schutzanstrich. Schutzanstriche sind jedoch umweltbe-
lastend und bieten keine dauerhafte Haltbarkeit.
�[0006] Eine verbreitete Lösung besteht darin, die An-
teile der Oberfläche des Holzkerns, die holzschädigen-
den Einflüssen ausgesetzt sind, mit einem Aluminium-
blech zu bedecken. Das Aluminiumblech hält die holz-
schädigenden Einflüsse vom Holz ab. Mitunter wird es
bei dieser Lösung als nachteilig empfunden, dass das
Aluminiumblech den optischen Eindruck des Bauele-
ment bestimmt. Anstatt des Eindrucks eines Holzteils

wird der Eindruck eines aus Metall gefertigten Bauteils
vermittelt.
�[0007] Um derartige Bauelemente kostengünstig fer-
tigen zu können, wird der Holzkern meist mit einem mög-
lichst dünnen Aluminiumblech bedeckt. Die dünnen Alu-
miniumbleche schützen zwar vor den holzschädigenden
Einflüssen, haben aber den Nachteil, dass sie empfind-
lich gegen mechanische Belastung sind. Bei lokaler
Druckanwendung oder bei leichten Schlägen können
Dellen in der Oberfläche entstehen, die nicht leicht wie-
der zu entfernen sind.
�[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, ein
Bauelement nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 vor-
zustellen, das gegen holzschädigende Einflüsse ge-
schützt ist und das die genannten Nachteile vermeidet.
Die Aufgabe wird gelöst durch die Merkmale des An-
spruchs 1. Vorteilhafte Ausführungsformen finden sich
in den Unteransprüchen.
�[0009] Erfindungsgemäß besteht die Deckschicht aus
einem auf Grund von thermischer oder chemischer Be-
handlung widerstandsfähigen Holz. Mit thermischer und/
oder chemischer Behandlung ist keine auf die Oberfläche
beschränkte Behandlung gemeint. Die Behandlung er-
fasst vielmehr die gesamte Struktur des Holzes. Die
Deckschicht besteht also aus einem Holz, das nach der
Behandlung in sich widerstandsfähig gegen holzschädi-
gende Einflüsse ist. Durch die Behandlung kann das Holz
der Deckschicht einen Teil seiner Tragfähigkeit verloren
haben, so dass es für einen selbständigen Einsatz in
tragender Funktion nicht geeignet ist.
�[0010] Das erfindungsgemäße Bauelement hat den
Vorteil, dass es eine gute Widerstandsfähigkeit gegen-
über holzschädigenden Einflüssen mit dem optischen
Eindruck eines Holzbauteils kombiniert. Das Bauelement
hat zudem eine Oberfläche, die mechanischen Einwir-
kungen gut standhält.
�[0011] Bei Fenstern und Wintergärten werden die Be-
standteile meist in rechten Winkeln zusammengesetzt.
Besonders gut fügen sich die Bauelemente in eine der-
artige Umgebung ein, wenn der Holzkern einen rechtek-
kigen Querschnitt hat. Da der Holzkern die tragende
Funktion des Bauelements übernimmt, ist es entschei-
dend, dass dieser in rechten Winkeln an die umgebenden
Bestandteile des Bauwerks angrenzen kann. Die Deck-
schicht kann den Querschnitt des Holzkerns in der Form
ergänzen, dass auch das Bauelement insgesamt einen
rechteckigen Querschnitt hat. Die Deckschicht kann aber
auch einen anderen Querschnitt haben.
�[0012] Üblicherweise ist bei den Bauelementen im ein-
gebauten Zustand nur ein Teil der Oberfläche holzschä-
digenden Einflüssen ausgesetzt. So kann das Bauele-
ment beispielsweise Bestandteil einer Wand sein, in der
es mit seinen seitlichen Flächen und den Stirnflächen an
weitere Bestandteile der Wand angrenzt. Die Innenseite
weist zu einem Rauminneren, nur die Außenseite ist Wit-
terungseinflüssen ausgesetzt. In einem solchen Fall
kann es ausreichen, nur eine erste der sich in Längsrich-
tung erstreckenden Flächen des Bauelements mit einer
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Deckschicht zu bedecken.
�[0013] Häufig werden die Bauelemente derart verbaut,
dass die zur Außenseite weisende Fläche gegenüber
den umliegenden Bestandteilen des Bauwerks vor-
springt, beispielsweise wenn das Bauelement Bestand-
teil eines Fensterrahmens ist. In diesem Fall müssen
auch die seitlichen Flächen, soweit sie gegenüber den
umliegenden Bestandteilen vorspringen, gegenüber
holzschädigenden Einflüssen geschützt sein. Ein Alumi-
niumblech könnte in diesem Fall an den Grenzen der
Außenfläche abgekantet werden, so dass es auch die
Seitenfläche bedeckt. Diese Möglichkeit besteht bei ei-
ner Deckschicht aus Holz nicht. Eine dem abgekanteten
Aluminiumblech entsprechende Deckschicht aus Holz
müsste aus mehreren Teilen gefertigt werden. Dies ist
jedoch aufwändig.
�[0014] Als vorteilhaft wird es im Rahmen der Erfindung
angesehen, wenn die Deckschicht so dick ist, dass der
vorspringende Teil des Bauelements vollständig von der
Deckschicht gebildet wird. Sowohl die nach außen wei-
sende Fläche als auch die zu den Seiten weisenden Flä-
chen, soweit sie holzschädigenden Einflüssen ausge-
setzt sind, sind dann Teile der an einer Fläche des Holz-
kerns angebrachten Deckschicht. Trotz ihres Vorsprin-
gens gegenüber umgebenden Bestandteilen des Bau-
werks ist das Bauelement auf diese Weise mit nur einer
Deckschicht geschützt. Zu diesem Zweck ist Verhältnis
von der Dicke der Deckschicht zur Stärke des Holzkerns
vorzugsweise größer als 0,3, weiter vorzugsweise grö-
ßer als 0,5, weiter vorzugsweise größer als 0,7. Als Stär-
ke des Holzkerns wird die Stärke in der Richtung be-
zeichnet, in der die Deckschicht auf den Holzkern auf-
gebracht ist.
�[0015] Je nach Art der Verbauung kann das Bauele-
ment in mehr als einer Richtung holzschädigenden Ein-
flüssen ausgesetzt sein. Im Rahmen der Erfindung kön-
nen alle Oberflächen des Holzkerns, bei denen sich dies
erforderlich erweist, mit der Deckschicht bedeckt sein.
Insbesondere kann die Deckschicht den Holzkern auch
vollständig zu allen Seiten hin bedecken.
�[0016] Häufig wird das Bauelement so verbaut, dass
es in zwei Richtungen holzschädigenden Einflüssen aus-
gesetzt ist. In diesem Fall kann außer der ersten eine
zweite der sich in Längsrichtung des Bauelements er-
streckenden Flächen mit einer Deckschicht bedeckt sein.
�[0017] Ist das Bauelement in einer Wand verbaut, bei
der auch auf der Innenseite holzschädigende Einflüsse
wirken, liegen die beiden Flächen, die einer Deckschicht
bedürfen, sich gegenüber. Dieser Fall kann beispielswei-
se in der Wand eines Schwimmbads auftreten, wo das
Bauelement an der Außenseite der Witterung und an der
Innenseite der warmen und feuchten Luft des Schwimm-
bads ausgesetzt ist.
�[0018] Wird das Bauelement als Eckelement einge-
setzt, kann es mit zwei nebeneinanderliegenden Flächen
holzschädigenden Einflüssen ausgesetzt sein. Die bei-
den mit einer Deckschicht bedeckten Flächen können
unter diesen Gegebenheiten nebeneinander liegen.

�[0019] Der Holzkern hat vorzugsweise eine Material-
stärke von mindestens 4 cm und ist weiter vorzugsweise
aus mehreren Schichten aufgebaut. Als Holzsorten für
den Holzkern kommen insbesondere Lärche, Meranti
oder Hemlock in Betracht.
�[0020] Die Deckschicht ist vorzugsweise zwischen 2
cm und 4cm, weiter vorzugsweise zwischen 2,5 cm und
3 cm dick.
�[0021] Das Holz der Deckschicht kann mit beliebigen
thermischen und/ �oder chemischen Behandlungen wi-
derstandsfähig gemacht worden sein. Vorteilhafterweise
umfasst die Behandlung den Verfahrensschritt, das Holz
unter erhöhtem Druck bei einer Temperatur zwischen
150 °C und 180 °C einem Wasserbad auszusetzen. Ein
weiterer vorteilhafter Verfahrensschritt besteht darin, das
Holz der Deckschicht in einer trockenen Umgebung auf
eine Temperatur zwischen 150 °C und 180 °C zu erhit-
zen. Als geeignet für die Deckschicht hat sich das von
der Plato International BV (Arnheim, Niederlande) gelie-
ferte Holz erwiesen.
�[0022] Die Erfindung wird im folgenden unter Bezug-
nahme auf die beigefügten Zeichnungen anhand einer
vorteilhaften Ausführungsform beispielhaft beschrieben.
Es zeigen: �

Fig. 1: einen Querschnitt durch ein erfindungsgemä-
ßes Bauelement;

Fig. 2: einen Querschnitt durch eine andere Ausfüh-
rungs- �form eines erfindungsgemäßen Bauele-
ments;

Fig. 3: einen Querschnitt durch eine weitere Ausfüh-
rungs- �form eines erfindungsgemäßen Bauele-
ments; und

Fig. 4: einen Querschnitt durch eine weitere Ausfüh-
rungs- �form eines erfindungsgemäßen Bauele-
ments.

�[0023] Eine Wand 3 in Fig. 1 trennt einen geschützten
Innenraum von einem der Witterung ausgesetzten Au-
ßenraum. In der Wand 3 ist ein Bauelement verbaut, das
einen Holzkern 1 und eine Deckschicht 2 umfasst. Der
Holzkern 1, der aus mehreren Holzschichten zusammen-
gesetzt sein kann, ist das tragende Element des Bauele-
ments, das die Stabilität gewährleistet. Über zwei Flä-
chen 6 des Holzkerns 1 besteht eine feste Verbindung
zwischen dem Holzkern 1 und der Wand 3.
�[0024] Die Deckschicht 2 ist mit dem Holzkern 1 ver-
klebt und bedeckt eine in Richtung des Außenraums wei-
sende Fläche 4 des Holzkerns 1. Die Deckschicht 2 ist
aus einem Holz gefertigt, das thermisch und/ �oder che-
misch derart behandelt ist, dass es widerstandsfähig ge-
gen die holzschädigenden Einflüsse der Witterung ist.
Die Deckschicht 2 schließt bündig mit der Wand 3 ab.
Die Fugen zwischen der Deckschicht 2 und der Wand 3
sind abgedichtet, so dass der Holzkern 1 vollständig vor
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der Witterung geschützt ist. Mit seiner weiteren Fläche
5 grenzt der Holzkern 1 unmittelbar an den Innenraum
an. Im Innenraum herrscht trockenes Raumklima, so
dass die Fläche 5 des Holzkerns 1 keinen holzschädi-
genden Einflüssen ausgesetzt ist.
�[0025] In der Ausführungsform der Fig. 2 springt das
aus dem Holzkern 1 und der Deckschicht 2 bestehende
Bauelement gegenüber der Wand 3 vor. Die Deckschicht
2 ist so dick, dass sie den gesamten über die Wand 3
hervorspringenden Teil des Bauelements bildet. Die Fu-
gen zwischen der Deckschicht 2 und der Wand 3 sind
abgedichtet, so dass der Holzkern 1 geschützt ist. Mit
seiner gegenüberliegende Fläche 5 bgrenzt der Holzkern
1 an einen Innenraum, der frei von holzschädigenden
Einflüssen ist.
�[0026] In der in Fig. 3 gezeigten Ausführungsform ist
das Bauelement als Eckelement verbaut. Die zwei nach
außen weisenden Flächen 4, 7 des Holzkerns 1 sind mit
einer aus zwei Teilen zusammengesetzten Deckschicht
2 abgedeckt.
�[0027] In Fig. 4 ist das Bauelement auf beiden Seiten
der Wand 3 holzschädigenden Einflüssen ausgesetzt.
An der Außenseite wirkt die Witterung auf das Bauele-
ment ein, an der Innenseite die feucht-�warme Luft eines
Schwimmbads. Beide Flächen 4, 5 des Holzkerns 1 sind
mit einer Deckschicht 2 bedeckt, die Schutz vor den holz-
schädigenden Einflüssen bietet. Die vom Holzkern 1 ab-
gewandten Kanten der Deckschicht 2 sind abgerundet.
�[0028] Durch die Kombination aus Holzkern 1 und
Deckschicht 2 verbindet das erfindungsgemäße Bauele-
ment verschiedene Vorteile. Das für den Kern 1 verwen-
dete normale Holz ist kostengünstig und bietet eine aus-
reichende Stabilität auch für tragende Teile. Durch die
Deckschicht 2 aus einem nach Behandlung widerstands-
fähigen Holzmaterial ist der Holzkern 1 vor holzschädi-
genden Einflüssen geschützt. Außer dem Schutz vor
holzschädigenden Einflüssen bietet die Deckschicht 2
durch ihre Holzoberfläche ein ansprechendes Äußeres
und eine gute Widerstandskraft gegenüber mechani-
schen Einwirkungen.

Patentansprüche

1. Bauelement, insbesondere für Fenster oder Winter-
gärten, das dazu bestimmt ist, im verbauten Zustand
eine tragende Funktion zu übernehmen, das eine
längliche Form hat und einen Holzkern (1) sowie eine
vor holzschädigenden Einflüssen schützenden
Deckschicht (2) umfasst, wobei die Deckschicht (2)
zumindest einen Teil der Oberfläche des Holzkerns
(1) bedeckt, dadurch gekennzeichnet, dass die
Deckschicht aus einem aufgrund von thermischer
und/ �oder chemischer Behandlung widerstandsfähi-
gen Holz gefertigt ist.

2. Bauelement nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Holzkern (1) einen rechteckigen

Querschnitt hat.

3. Bauelement nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Deckschicht (2) eine erste
(4) der sich in Längsrichtung des Bauelement er-
streckenden ebenen Flächen bedeckt.

4. Bauelement nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verhältnis von
der Dicke der Deckschicht (2) zur Stärke der Holz-
kerns (1) mindestens 0,3, vorzugsweise mindestens
0,5, weiter vorzugsweise mindestens 0,7 ist.

5. Bauelement nach Anspruch 3 oder 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Deckschicht (2) eine zweite
(5) der sich in Längsrichtung des Bauelement er-
streckenden ebenen Flächen bedeckt.

6. Bauelement nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste (4) und die zweite (5) ebene
Fläche sich gegenüber liegen.

7. Bauelement nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste (4) und die zweite (5) ebene
Fläche nebeneinander liegen.

8. Bauelement nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Holzkern (1) eine
Materialstärke von mindestens 4 cm hat.

9. Bauelement nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der Holzkern (1) aus
mehreren Schichten aufgebaut ist.

10. Bauelement nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Dicke der Deck-
schicht (2) zwischen 2 cm und 4 cm, vorzugsweise
zwischen 2,5 cm und 3 cm liegt.

11. Bauelement nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass das Holz der
Deckschicht (1) Ergebnis eines Verfahrens ist, bei
dem das Holz unter erhöhtem Druck bei einer Tem-
peratur zwischen 150 °C und 180 °C in einem Was-
serbad behandelt wurde.

12. Bauelement nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verfahren weiterhin den Schritt
umfasst, das Holz der Deckschicht (1) in einer trok-
kenen Umgebung auf eine Temperatur zwischen
150 °C und 190 °C zu erhitzen.
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